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Wochenrmrdschau.
Keinen Kriegsparteitag

will die sozialdemokratische Partei in diesem Jahre ab¬
halten. , Die Minderheit der Vertretung im Reichstag
die sog . soz . Arbeitsgemeinschaft hat sich entschieden da¬
gegen gesträubt , weil die Mehrzahl der Parteimitglieder-
im Felde stehe und von einem richtigen Parteitag , dev
Tiber die bestehenden Streitfragen innerhalb der Gesamt-
oartei zu Gericht sitzen solle, nicht die Rede sein könne .
Auch würde die Kriegszensur eine freie Aussprache un¬
möglich machen. Der Parteiausschuß hat als oberste
Parteiinstanz die Schwierigkeiten zwar nicht verkannt ,
will aber durch eine Aussprache der Vertreter aller Or¬
ganisationen im Reiche dem inneren Wirrwar ein Ziel
setzen. Dabei sollen auch die Kriegs ziele erörtert
werden, wofür als Leitsätze die Forderungen aufgestellt
wurden : Ländcrerwerb wird grundsätzlich verworfen . Die
Verteidigung des Landes , die Sicherung seiner politischen
Unversehrtheit und wirtschaftlichen Entwicklungsfreiheit
müssen das einzige Kriegsziel sein . — Wenn die Er¬
örterung dieser „Kriegsziele " auf dem Vertretertag der
sozialdemokratischen Partei erlaubt ist , daun wird auch
den anderen Parteien die Stellungnahme zu den Kriegs¬
zielen von ihrem Standpunkt aus nicht länger vorent¬
halten werden dürfen .

Ein Ministerwechsel in Rußland
ist seit dem Weltkrieg keine Seltenheit. Erst sind wie¬
der zwei Mächtige der Regierung des Zaren ausgeschifft
worden und unter den verbleibenden Kabinettsmitgliedern
haben durchgreifende Amtsverschiebungen stattgefunden .
Der Landwirtschafts-Minister Na 'umow ist nicht mehr ,
und der Minister des Aeußern Sasfonowist ihm nach
wenigen Tagen in die Versenkung nachgefolgt. Es
klappt wieder irgendwas in der russischen Staatsmaschine
nicht . Das Ergebnis der russischen Offensive, auf die
man sich lange besonnen und lange vorbereitet hat , könnte
nicht befriedigen ; ebenso wenig haben sich die Erwar¬
tungen erfüllt, die man auf die große Offensive im We¬
sten setzen zu dürfen glaubte . Der ergebenste Diener des
Herrn Grey , Sasfonow , ist überflüssig geworden . Deutsch¬
land verliert in ihm einen seiner gehässigsten und ver¬
logensten Feinde , der jedwedem - englischen Kollegen in
diesen Eigenschaften unbedingt gleichkam . So gar lange
her ist diese Feindschaft Sassonows gegen Deutschland
allerdings nicht gewesen ; fein Charakterbild schwankt in
der Geschichte . Noch im Jahre 1913 trat er an Deutsch¬
land mit dem Plan einer Aufteilung der Türkei heran ,
wobei er für Rußland Konstantinopel und die Meer¬
engen beanspruchte. Als das Anfinnen glatt abgelehnt
Wurde , da ergab er sich -den englischen Werbungen , die
auf die Vernichtung Deutschlands abzielten , und er zeigte
sich von da an als grimmiger Deutschfeind, während er
sich bis dahin mit der Zertrümmerung der Donaumo¬
narchie begnügt hätte , deren cisleithanische Hälfte er
Deutschland zu überlassen so großmütig war. Die Bal¬
kankriege und die Schwächung der europäischen Türkei ,
zugleich aber auch die vollständige Verwirrung der po¬
litischen Verhältnisse auf dem Balkan find Sassonows
Werk, der erste Mißerfolg, oder vielmehr der Zusammen¬
bruch seiner unklaren Politik, die nur in einem Lckück
folgerichtig war : in der unersättlichen und daher un¬
möglichen moskowitischen Ländergier , der die ungeheu¬
ren Grenzen des russischen Reichs mit ihren 170 Mil¬
lionen Einwohnern immer noch viel zu eng sind . An
oem Fürstenmord in Serajewo hat Sasfonow die Händi.-
im Spiel gehabt und an dem Weltbrand , zu dem er sich
von England begeistern ließ, darf er sich einen hervor¬
ragenden Anteil der Schuld beimessen , ebenso an dem
grauenvollen Zustand , in den das Zarenreich durch den
Krieg versetzt worden ist . Seine Politik Japan gegen¬
über

'
bedeutet aber nicht mehr und nicht weniger , als

den völligen Verzicht auf die russische Machtstellung m
Ostasien

'
zugunsten Japans . — Sassonows Nachfolger

ist der greise Ministerpräsident Stürmer , der nun
noch zu retten haben wird , was zu retten ist .

Italiens „ Bergcltrmgsmatzregeln "

gegen dm unwahrer Weise behaupteten Bruch des Ab¬
kommens vom 21 . Mai 1915 durch Deutschland beste¬
hen in einer Verfügung , wonach ohne weiteres alle Ver¬
käufe, Ucbertraguugen und Abtretungen von unbeweg¬
lichen Gütern und Anrechten solcher Untertanen, wenn
sie narb dem 24 . Mai 19l5 geschehen sind , sur un

gültig erklärt werden , desgleichen alle Abtretungen vor
Waren, Guthaben und geschäftlichen Unternehmungen
solcher Untertanen an andere Personen. Der Regierunc

! wird weiter die Befugnis erteilt, im Wege der Vergel¬
tung, wenn es angemessen erscheint, solchen Untertanen
jede Anrufung der italienischen Gerichte in Zivil- und
Handelsrechtsstichen zu verbieten . Ebenso erhält die Re- ,
gieruug die Befugnis, gegen den Besitz von solchen Un¬
tertanen, wenn es aus besonderen Gründen für ange¬
messen gehalten wird , vorzugehen mit Beschlagnahme
beweglicher und unbeweglicher Güter jeder Art, mit Zah-
luugsverboteu , mit Ueberwachnng von Geschäften und
gewerblichen oder Haudelsunternehmungen und mit Er¬
nennung von Aufsichtsbeamten , die alles im Interesse
der Landesverteidigung und der Volkswirtschaft Erfor¬
derliche vorzunehmen haben .

Die Haltung Rumäniens
wird jetzt auch in den leitenden Kreisen des Deutschen
Reichs ernster beurteilt, nachdem kein Zweifel mehr be¬
steht, daß Rumänien zurzeit durch den Vierverband mit
großen Lieferungen von Munition und Kriegsgerät ver¬
sehen wird . Ta nicht anzunehmen ist , daß Rußland
und seine Verbündeten die Munition , die sie selber so
gut brauchen könnten , aus Großmut an Rumänien ver-
ichenken oder gar zum Gebrauch gegen den Vierverband
selbst stiften wollten , so bleibt nur die Wahrscheinlichkeil
oder Gewißheit , daß die Lieferungen zu Rüstungen ge¬
gen Oesterreich-Ungarn und Bulgarien dienen . In Ru¬
mänien ist die Kriegspartei unter Filipescu und Take
Joneseu in der letzten

'
Zeit wieder außerordentlich rührig

.gewesen und sie scheint in manchen Kreisen an Umfan-o
-.,ewonuen zu haben , zumal vom Bierverband die be¬
stimmteste Zusage gemacht worden ist, daß nach dem
nnausbleiblirüen Sia .r, das Nwrverbands Rumänien da?
Kronland Siebenbürgen, nach dem es schon so lange
schmachtet , als Belohnung erhalten solle , wenn es niii
dem Anschluß an den Viervcrband nicht mehr länger

zögere. Liebe zu Rußland ist es nicht, was '
jo

oiele Rumänen geneigt macht, den Lockungen zu folgen,
sondern eine herkömmliche Sympathie für Frankreich ,
denk man sich stammverwandt fühlt, da sich die Rumä¬
nen fälschlich der romanischen Rasse zuzählen , und dem
man in seiner schwersten Not beispringen möchte . Ol
die besonnenen Kreise , vor allem der König , noch im¬
stande sein werden, den Brandstiftern das Handwerk zu
legen, mag dahingestellt bleiben , jedenfalls war es nicht
überflüssig , daß von Berlin aus , durch Vermittlung der
„Köln . Ztg .

"
, ein Mahnwort nach Bukarest gerichtet

wurde, das , so sanftmütig es ist , an der Tambowitza
doch wohl verstanden werden wird . Das Mahnwort
wird zunächst durch die Entsendung türkischer Truppen
nach Galizien eine deutliche Bekräftigung erfahren . In
letzter Linie wird die Entscheidung Rumäniens , wie wir
wiederholt ausgeführt haben , abhängig sein von dem Er¬
folg oder Mißerfolg der Offensiven in Ost und West .

England und die Neutralen
während des ersten Weltkriegs , das wird einmal eines
der interessantesten Kapitel der Weltgeschichte sein . Auf
der einen Seite ein Staatswesen, das innerlich faul ,
in seinen Grundlagen nicht eben sehr solide , durch die
suggestive Kraft einer durch Jahrhunderte vorgetäusch¬
ten Weltmachtsidee tatsächlich eine ganze Welt in dem
Bann seiner Basiliskenkunst hielt ; auf der anderen Seite
eine Welt voll Staaten , die als Freund oder Feind die
Nackenschläge eines wahnsinnigen Uebermuts demütig
oder ohne Widerstand Hinnahmen . Wie ist England bisher
mit all den Neutralen umgesprungen . Neuestens hat es
ihm gefallen , die holländischen Fischerfahrzenge auf of¬
fener See zu beschlagnahmen, weil der Verdacht bestehe,
daß von den gefangenen Fischen ein Teil nach Deutsch¬
land gelangen könne , und Deutschland soll bekanntlich
ausgehungert werden, soll also auch keine Fische erhal-
tenn . Wo sind noch die Grenzen für englische Will¬
kür ? Es gibt keine mehr ! Und die betroffenen Neu¬
tralen wagen allenfalls einen schüchternen Protest auf

! dem bekannten geduldigen Papier , im übrigen aber hat
! es bei dem Willen Englands sein Bewenden . Freilich
! solange von den kriegführenden Feinden Englands scl-
; ber nicht alle , auch die letzten Kampfesmittel gegen den
frechen Vergewaltiger der Welt rücksichtslos angewendet

! verden , solange diese selber nicht Gleiches mit Gleichem
! oergelteil, kann man von den schwächeren Neutralen nicht

nwarten, daß sie ihre Haut für andere zu Markte ,
^ ragen .

Die 104 . Kriegstvoche
Hat die Gewißheit erbracht , daß die gewaltigen Of¬
fensiven im Osten und Westen bereits auf dem toten
Punkt angelangt sind . Mögen auch da und dort unter
.Einsatz

'der größten .Anstrengungen und Blutopfer noch
E -. ; - tge für deu Feind zu erzielen sein, das eine stell

tz ! doch fest : die deutschen Linien können nicht durch -
vrochen werden, und die „ Icrmürbrmg" wird bei dem
bisherigen Verlustverhältnis von 1 Deutschen auf 8
Feinde jedenfalls auf unserer Seite weniger sich fühl¬
bar machen als drüben . So liegen jetzt schon sichere
Anzeichen dafür vor, daß beim französischen Heer
der M ann s ch a f ts m a » g e l empfindlich ASvort»"'
ist . Schon 1915 war die Stärke der Bataillone vr >.
1000 auf 800 Mann herabgesetzt worden ; in der letz¬
ten Zeit ist bei der gesamten französischen Infanterie
und den Jägern bei jedem Bataillon eine Kompagnie
aufgelöst worden , um als Ersatz bei den anderen Kom¬
pagnien zu dienen . Man sträubt sich wohl , die Rekru¬
ten des Jahrgangs 1917 schon jetzt an die Front zu
bringen , um die dort entstandenen Verluste ausznglei-
chen . Diese Verluste belaufen sich übrigens, wie es heißt ,
vor Verdun auf mindestens 350 000 Mann und auf
P-cm Kampfgebiet an der Somme auf 50 0R , Mann frau -
zösischerseits , während die Verluste der Engländer au
der Somme auf mindestens 150006 Mann geschätzt
werden . p i»
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Westlicher Kriegsschauplatz .
Im Somme-Gebiet fanden lebhafte Artilleriekämpfe statt.
In der Gegend von Pozleres scheiterten starke englische

Angriffe .
Nördlich der Somme wurden Angriffsversuche durch Feuer

unterdrückt.
Im Maasgebiet verlief der Tag ohne Jnfanterietätigkeit .
Engl , und französische Flieger verursachten durch Bomben¬

wurf Verluste unter der Bevölkerung und großen Sachschaden ,
indessen keinen militärischen.

Ein feindlicher Flieger wurde bei Roglincourt (nördlich
von Nrras ) durch Volltreffer der Abwehrgeschütze herunter -
geschossen .

Oestlicher Kriegsschauplatz .
Heeresgruppe des Generalfeldmarschall von Hindenburg :
An der Front keine besonderen Ereignisse.
Unsere Flieger griffen mehrfach mit Erfolg feindliche

Truppcntransportzüge und Bahnanlagen an.
Heeresgruppe des Generalfeldmarschall Prinz Leopold

von Bayern .
Die gestern früh noch nicht abgeschlossenen Kämpfe au

der Front Skorobowa—Wygoda sind völlig zu unseren Gun¬
sten entschieden .

Heeresgruppe des Generals von Linsingen:
Die Russen haben ihre Angriffe gestern auch auf Teile

des Stochod- Abschnittes und die Front nordwestlich von
Luck ausgedehnt . Ein nordwestlich von Sokul angesctzier
stärkerer Angriff wurde mit schweren Verlusten für den Feind
abgewiesen . Schwächere Vorstöße an anderen Stellen der
Stochod-Front sind ebenfalls gescheitert.

Nordwestlich von Luck ist dem Feind nach mehrmaligen
vergeblichem Anlauf gelungen, in unsere Linien in der
Gegend von Trysten einzudringen und uns zu veranlassen,
die hier noch herwärts bei Stochod gehaltenen Stellungen
aufzugeben .

Westlich von Luck ist der russ . Angriff durch unsere
Gegenstöße zum Stehen gebracht worden.

Bei Swyngazze (östl . von Boroscho) wurde der Feind
abgewiesen .

Ein russ . Flugzeug wurde südlich von Kerespa im Luft¬
kampf abgcschossen.

Heeresgruppe des Generals von Bothmer :
Mehrfach wiederholte russ . Angriffe in der Gegend nord¬

östlich und südöstlich von Monastezyska brachen unter großen
Verlusten für den Gegner zusammen .

Balkankriegsschauplatz .
Nichts Neues .
Am 26 Juli wurde ein feindlicher Flieger im Lustkampf

über dem Doivansee nbgeschossen.

?! lRi
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Westlicher Kriegsschauplatz .
Das feindliche Feuer ist zwischen Ancrebach und Somme

zu größter Heftigkeit gesteigert .
Engl . Teilangriffe bei Pozieres und Loungeval blieben er¬

gebnislos .
Südlich der Somme und östlich der Maas lebhafte Ar¬

tilleriekämpfe.
Bei La Chalade (Westargonnen) setzte Leutnant Balda -

mus seinen 5 . Gegner außer Gefecht . Außerdem wurde je
ein feindliches Flugzeug am Ostrand der Argonnen und östl .
von Sennheim abgeschossen.

Oestlicher Kriegsschauplatz .
Heeresgruppe des Generalfeldmarschall von Hindenburcft
Starke feindliche Patrouillen wurden durch Feuer am

Neberschreiten der Düna gehindert.
Bahnanlagen an der mit Truppentransport belegten

Strecke Wilejka —Molodezno—Minsk, sowie bei der Heeres¬
gruppe des Generalfeldinarschall Prinz Leopold von Bayern
die Bahnhöfe Pogorjelzka und Horodija wnrden erfolgreich
mit Bomben belegt.

Am Abend brach ein russ Angriff südlich von Skrobowa
in unserem Feuer restlos zusammen

Heeresgruppe des Generals Linsingen :

Die feindlichen Angriffe haben an Ausdehnung und
Stärke noch zugenomiNen . Sie erstrecken sich mit Ausnahme
einzelner Abschnitte auf der Front Stolychwa (am Stochod)
und östlich von Kowel bis westlich von Berestcczko.

s Sie sind unter ungeheuren Verlusten für den Angreifer
meist im Sperrfeuer gescheitert . Nur an einzelnen Stellen
der großen Front ist es zum Nahkampf gekommen . Einge¬
drungener Feind wurde durch Gegenstoßwieder zurückgewor
fen oder seinem Fortschreiten ein Ziel gesetzt .

Abends wurde die längst beabsichtigte Zurücknahme der
Truppen auf den nach Osten vorspringcnden Stochodbogene
nördlich der Bahn Kowel - Rowno auf die kurze Sehne ohn
Störung durch den Gegner durchgeführt.

Heeresgruppe des General Grafen von Bothmer.

Auch gestern haben russ . zum Teil starke Angriffe nord¬
westlich von Buczacz keinerlei Erfolg gehabt .

Balkan-Kriegsschauplatz .
Die Lage ist unverändert .

Oberste Heeresleitung .

Der Weltkrieg .
Nach dem Bericht des Generals Haig hätten die

Engländer am Freitag im Somme-Gebiet einen nicht
unwesentlichen Vorteil errungen , indem sie das Tel-
Ville-Wäldchen, das sie bereits einmal erobert hatten
und das ihnen mit schweren Verlusten ihrer besten
Truppen wieder entrissen worden war, von der siegrei¬
chen 5 . brandenburgischen Division zurückgewonnen ha¬
ben wollen . Damit hätten sie auf dem rechten Flü¬
gel ihrer Keilstellung einen festen Stützpunkt gewon¬
nen . Ter deutsche Bericht erwähnt dieses Geschehnis
nicht , was bei der erprobten Gewissenhaftigkeit unserer
Meldungen nicht verständlich wäre . Man wird daher
bis auf weitere Meldungen annehmen dürfen , daß es
sich hier wieder um einen Bluff handelt oder um eine
Selbsttäuschung , wie in der ferneren Angabe Haigs ,
daß die Engländer bei Pozieres und Longueval „vorwärts
gekommen seien , während der deutsche Bericht ausdrück¬
lich feststellt , daß die starken Angriffe sämtlich , teil¬
weise schon im Artilleriefeuer unterdrückt worden seien .
— Im Osten richteten sich die Massenangriffe der
Russen wieder vornehmlich gegen die Heeresgruppe des
Generals von Linsingen . Sein Gegner , der russische Ge¬
neral Brussilow , der ja Isiz Millionen Menschen anfzn-
opfern ermächtigt ist , hat also noch nicht darauf verzich¬
tet, den vorgeschobenen Keil weiter vorzutreiben , llebcr -
all wurden die Russen unter schwersten Verlusten nb -
gewiesen , nordwestlich von Luck jedoch konnten sie nach
mehrmaligen Vorstößen in die deutsche Linie bei Try-
sten doch noch eindringen , so daß diese, die hier den
Charakter eines vorgeschobenen Postens hatte , zunächst
aufgegeben werden mußte . An allen übrigen Frontab¬
schnitten blieben die russischen Angriffe ohne Erfolg.

Ter Vorstoß des russischen Generals Sacharow vom
südwestlichen Wolhynien aus auf Lemberg hat zu¬
nächst das Ergebnis gehabt, daß Brody , ein Städt¬
chen von etwa 18 000 Einwohnern, nach hartnäckigem
Kampfe durch die österreichisch -ungarischen Truppen vor
der russischen Nebermacht geräumt werden mußte . Es
ist das ein Erfolg, dessen Bedeutung nicht so sehr in
der Besetzung des strategisch unwichtigen Platzes liegt , als
vielmehr in der politischen Auswirkung auf Rumänien,
wo es großen Eindruck machen müßte , wenn , es den
Russen wirklich gelänge, das heilige Lemberg, die Haupt¬
stadt Galiziens wieder in ihre Gewalt zu bringen . Tie
Entfernung von dem Sandfeld von Brody bis nach Lem¬
berg beträgt aber mehr als 90 Wometer , es kann sich
daher auf dem Marsch nach dorthin noch manches er¬
eignen, das die Rumänen wieder stutzig zu machen ge¬
eignet wäre .

Die Ereignisse im Westen .
Der französische Tagesbericht.

WTB . Paris, 29. Juli. Amti .chcr Bericht von gestern
mittag : Nördlich von Chaulnes ivu . de ein deutsche : A .l-
griffsversuch bet Lihons durch C . . . . > u . r vbgciviesen . In der
Champagne säuvcrte eine ruslilche Erkundungsavreiluiig
mit Handg.-ano . e : Wen deutschen Schützengraben und brachte
Gefangene ein . Aus dem rechten User der Maas wies das hef¬
tige Feuer der französischen Batterien vollkommen einen deut¬
schen Angr : . i ad , der westlich des Werkes von Thiaumont vor¬
brechen wollte. Die Nacht verlies aus dem übrigen Teil der
Jront ruhig . — Unsere Kampfgeschwader lieferten ge¬
stern zahlreiche Kümpje und brachten zwei Flugzeuge tu der
Jeg i o ber Somme zum Absturz , das eine bei Bre , das andere

Saint Christ . Ein drittes Flugz . ua wurde südlich von

Orncs tu oer Gegend von Berdu.i zuck Niedergche » gezwungen .
Schn . p . lch wurde in den P zestn ein Aviatikflugzeug gezwun¬
gen , den Kamps auszugeben . Cs kipple beim Landen . In d '
ckachr zum 27 . Juli warf ein französisches Flugzcugge. ch -
der schwere Geschosse aus die Bahnstrecke nördlich von --. erg -
liier , aus den Bahnhof von Lhauiiy und aus in Marsch be¬
findliche Transporte in der Gegend von Coucy . Andere fran¬
zösische Flugzeuge bombardierten zwischen Laon und Ncims mi¬
litärische Anlagen tu Menneviite, Tavannes und Caurcl .

Der englische Tagesbericht.
WTB . London , 29 . Juli. Bericht des Generals Haig:

Nach einem erbitterten Kamps verdrängten unsere Truppen die
fünfte brandcndurgische Division aus den Steilungen, die sie
noch im Walde von D - loule besetzt hielt . Der ganze Wald
ist jetzt in unserer Hand . Zwei Gegenangriffe wurden mit
schweren Verlusten für den Feind zurückgeschtagen. Wir ka¬
men im Dorfe Longueval und bei Pozieres noch etwas vor¬
wärts. Letzte Nacht Artillcriekamps in verschiedenen Abschnitte»
der Schiachtsront .

WTB . London , 29 . Juli . Amtlicher Bericht von gestern:
Wir haben die letzten feindlichen Bollwerke in Longueval ae -
iiommei, . In der Nachbarschaft von Pozieres dauerte der
Nahkamps den ganzen Tag über an . Eine Fiicgerpatrouil.e
zerstörte gestern ber Bapaumc zwei feindliche Flugzeuge.
Die «nerschiitterte deutsche Verteidigung an der

Somme .
Berlin , 27 . Juli . Aus dem Deutschen Gro¬

ßen Hauptquartier telegraphiert Karl v . Wiegand au
die „Newyark World" :

„Auch die zweite gewaltige Woge der englisch -
französischen Offensive ist von der deutschen p>ront
an der Somme abgeprallt wie von einer Fclsmauer.
Ter Stoß war entsetzlich . Tie deutsche Front schwank¬
te nnte 'r dem mächtigen Ansturm der Angreifer , aber
der Angriff wurde gebrochen und der Feind zurückgc -
trieben . Aus dem , was ich selbst sah , und was mich
die Karte in dem Arbeitszimmer des Oberbefehlshabers
lehrte, wurde mir klar, daß der große Anprall der
Alliierten wenigstens zurzeit sestgerammt ist. 21 Tage
der wütendsten Angriffe der vereinigten französischen
und englischen Heere haben auch nach den blutigsten
Kälnpfen nur den Erfolg gehabt, daß die Spitze eines
unregelmäßigen Keiles 81/2 Kilometer in die deutsche
Front h-ineingetrieben wurde . Tie Basis des Keiles
wird etwa 50 Kilometer breit sein, die Spitze noch
nicht 3 Kilometer . In dem engen Raum entstand ein
höllisches Kreuzfeuer der Artillerie, wobei die schweren
deutschen Geschütze an diesem Abschnitt die Stellung
der Alliierten erheblich belästigten . Sogar ein ge¬
waltiges Feuer aus den 4000 Kanonen , die angeblich
in diesem Abschnitt der französisch -englischen Front auf¬
gestellt sind, konnte den Keil nicht tiefer in die deut¬
schen Linien hineinzwängen . Tie Kämpfe vom 19 . und
20 . Juli werden als die äußerste Kraftleistung d!eir
Franzosen und Engländer während dieser Offensive
und als Schluß der zweiten Phase der Sommeschlacht
angesehen. Ein deutscher General schätzte die dort ver¬
sammelte Armee der Alliierten auf 34 Divisionen , da¬
von sind wenigstens 17 für den Vorstoß verwende
worden . Auch ihnen habeil die Deutschen widerstanden .
Deutsche Stabossiziere schätzen die Verluste der Eng¬
länder vom 4 . bis 18 . Juli auf 150 bis 170 000 Mann,
die der Franzosen ans 60 000 Mann . Tie Stimmung
nicht nur im Hauvtqualtier, sondern auch unter den
Mannschaften , die ich sah , kennzeichnet sich durch ein fel¬
senfestes Vertrauen, Saß inan imstande sein wird , auch
diesmal dein Angriff zu widerstehen . So wie es jetzt
ist,

' werden die Alliierten mehr Mannschaften verlie¬
ren müssen , als sie haben, um die Teutschen über einen
erheblichen Teil zulü .d,«bringen . Ter General sprach
mit Bewunderung und Erstaunen über die Franzosen :
„ Tie- französische Nation hat die ganze Welt überrascht,
niemand mehr als uns"

. Auch für die Kaltblütigkeit
und Hartnäckigkeit der britischen Soldaten hatte er Worte
des Lobes. Stur seien die Briten ungenügend ausgebil¬
det und hätten zu wenig erfahrene Offiziere .

"

Die englischen und die französischen Nerven .
Budapest , 29 . Juli . Ein rumänischer Militar -

kritiker schreibt über die Offensive des Vicrverbands: Tic
Entscheidung könne nur im Westen ans dem französischen
Kriegsschauplatz fallen . Ein Durchbruch der Franzosen
und Engländer werde aber nicht gelingen , weil in der
Anlage der Offensive verhängnisvolle , Fehler gemacht
worden seien , vor allem durch Vereinigung der Englän¬
der und Franzosen auf demselben Schlachtfeld. Hin-
denburgs Wort von den besseren Nerven sollte auch in
Paris und London beachtet werden . Tie Nervenbeschaf-
fenheit der Franzosen und Engländer sei aber so grund¬
verschieden , daß keine menschliche Kraft oder .Wirst sie
ansgleichen könnte . Tas richtige französische Kriegssystem
wäre , sobald der Augenblick zum Schlagen gekommen
ist, ihir auch bis zur Vollständigkeit weiterzuführen und
keine Pause zu machen . Aber Joffre sei von allzuwenig
französischer Art . Alles Deutsche studierend und nach¬
ahmend , habe er jetzt wieder beschlossen , in der Sommc-
schlacht die Kampfart der Teutschen bei Verdun anzu¬
nehmen . Ties Passe den Engländern ganz gut , die in
allem langsam vorgingen . Sie büßten nichts von ihrer
Nervenkarft und Moral ein . Anders dagegen bei den
Franzosen , wie sich schon in den Anfängen der Somme¬
schlacht gezeigt habe. Sie seien vorwärts gestürmt und
weiter einseitig vorgegangen , während die Engländer im
Schneckentempo exerziert Hütten . Was aber bei einer so
zerrissenen Offensivlinie alles geschehen könne , sei leicht
einzl,sehen. Ties seien die Hauptfehler , welche den Sieg
der Verbündeten unmöglich machten.

Die l a e im Dilen .
WTB . Wie », 29 . Juli . Amtlich wird verlautbart

vom 29 . Juli 1916 :
Russischer Kriegsschauplatz : Ter Feind. > seine Angriffe am ausgedehnten Frontabschnitt

w . , genommen . Südlich des Tnjesirs wurde der rus¬
sische Anprall vor unserer östlich von Tlumaez verlau¬
senden zweiten Linie zum Stehen gebracht . Nordöstlich
und südöstlich von Monatterzyska führte der Feind bei
Lag und Nacht ununterbrochen seine Angriffskolonnen
gegen die Stellungen der österreichisch ungarischen und
deutschen Truppen vor . Er wurde überall zurück,feschla-,

gen. Das Vorfeld ist mit boten und schwerverwnndetei
Russen bedeckt. Ebenso scheiterten alle Versuche des Geg
ners, bei Zwiniacze durchzndringen . Westlich von Luc
gewannen die verbündeten Truppen einen, beträchtliche ,
Teil des gestern aufgegebenen Geländes zurück . Zwi
scheu der Tnrya und der von Rowno nach Klowel sich
renden Bahn wurden nach Abwehr mehrerer Anstürm!
die noch vor dem Sbochod stehenden Verteidiger hin¬
ter den Fluß zurückgenommen. Ein hente früh nord¬
westlich von Sokul angesetzter Massensboß scheiterte un¬
ter großen feindlichen Verlusten .

Italienischer Kriegsschauplatz : Die Lag ,
ist unverändert. Südwestlich von Paneveggio wurde ein
Nachtangriff abgewieseu.

Südöstlicher K . i e g s s ch a u p latz : An der un¬
teren Vojusa erhöhte Gefechtstätigkcit .

Der italienische Tagesbericht .
WTB . Rom, 29 . Juli. Amtlicher Bericht von gestern :

Ani . ger Joch und aus dem Brandtnl werden lebhafte Kamp¬
fe der beiderseitigen Artillerie gemeldet . In der Nacht vom
27 . Juu griff der Feind mit starken Kräften unsere Stellungen
am Monte Scluggio , im Postnatal, an den Abhängen des
Monte Ccbio und auf der Hvchedene ber Sieden Gemeinden an .
Cr winde zuriickgeschlagcn und erlitt empfindliche Verluste.
Im Travignolotal erweiterten unsere Truppen am 26 . Juli
nach einem heftigen Kampf das besetzte Gebiet an den Nord -
abhängen des Monte Coltncon und nahmen dem Gegjner
73 Gefangene , darunter 2 Offiziere , und ein Maschinenge -,
mehr ad . Unsere Flieger erneuerten das Bombardement feind¬
licher Parks bei Bella Monte. In den Hochtälern von Dcgano
und But setzte die feindliche Artillerie gestern die Beschießung
verschiedener Ortschaften fort , die einigen Schaden anrichtetc .
Bei kleinen Kämpfen in der Gegend des Monte San Michele
und San Martina del Lnrso stellten mir abermals den Gebrauch
von Explosivgeschossen und Bomben mit erstickenden Gasen
seitens des Feindes tesi .

Der türkiscke Kriea.
Konsttttttinopel , 28 . Juli . Infolge - der russi¬

schen Angriffe , die auf Baiburt und Mamachatun gegen
unsere Stellungen im Zentrum auf dem Südufer des
Tschorok unternommen wurden , führteil unsere Truppen,
indem sie sich in den hintereinanderliegendenLinien be¬
haupteten und Gegenangriffe machten, einen geordneten
Rückzug durch . Unsere Truppen auf dem linken Flügel
nördlich des Tschorok in der Küstengegend zogen sich
gleichfalls ans unseren Befehl und freiwillig zurück , in¬
dem sie der Bewegung des Zentrums folgten . Jnfolgo-
dessen sind die Ortschaften Baiburt , Gümüschkhane und
Erzindjan in die Hände des Feindes gefallen . Tie
Fortschritte , die die Russen nur unter blutigen Verlusten
erreichten, können unsere allgemeine Lage an dieser Front
nicht beeinträchtigen . Der übertriebene Inhalt der rus¬
sischen amtlichen Berichte über unseren Rückzug , der nur
eine Notwendigkeit der Lage gewesen ist , ist ohne Be¬
gründung. Die Nüssen versuchen, unsere Bewegung als
Flucht darzustellen , aber es ist hervorzuheben , daß unsere
Armee außer zwei Mantelli -Geschützen, die durch das
feindliche Feuer zerstört waren, nichts im Stiche gelassen
hat . Tie Mitnahme der gesamten Artillerie und des übri¬
gen Materials beweisen die vollkommene Ordnung des
Rückzuges, den unsere Armee aus bestimmten Erwägun¬
gen ausgenommen hat . Während dieser Operationen haben
wir bei mehreren Gegenangriffen in verschiedenen Ab¬
schnitten eine große Zahl Gefangener gemacht. Ter Ver¬
lust von Erzindjan ' ist bedauerlich, aber da es eine offene
Stadt ist, wird es keinen Einfluß auf unsere allgemeinen
Operationen haben . Auf dem rechten Flügel in den Ab¬
schnitten voir Musch und Bitlis ist die Lage unverändert .
Tie von Zeit zu Zeit vom Feinde entwickelte Tätigkeit
wird durch unsere Gcgeubeweguugcn angehalten . Tie
russischen Streitkräfte, denen es gelungen war, den Ab¬
schnitt von Revanduz zu erreichen, sind infolge mehrerer,
für uns glücklicher Kämpfe von der Grenze verjcusi wor¬
den . Bon den drei Armeen , die wir ans einer sich von
Südpersien zum Schwarzen Meer erstreckenden Front
aufgeste. lt haben , ist die des linken Flügels ein wenig zu¬
rückgebogen worden und dies ist von den Russen als ein
großer Erfolg gemeldet worden . Dennoch rückt unsere
Armee des rechten Flügels in Südpersicn beständig vor
und die des Zentrums beherrscht vollständig den Ab¬
schnitt von Aserbeidshan und die westliche Gegend der
-genannten Landschaft. Die nächsten Operationen, die in
kurzer Zeit stattsinden werden , werden beweisen , wie sehr
die Russen sich mit der Verbreitung dieser Nachrichten von
angeblich großen Erfolgen übereilt und wie sehr sie sich
in diesen Mitteilungen gerauscht haben .

Der 29 . auf die englische Küste
Berlin , 29 . Juli . (Amtlich . ) In der Nacht von

L 8 . znm 29 . Ju . i hat ein Marineluftschiffgeschwadeiden mittlere « Teil der englischen .Ostküste angegriffenund daoci die Bahnanlagen von Lincoln , Industrieanla¬
gen bei Noru-ich , die Aioltenstützpunkte bei GrimM
und Jmmingham , sowie Vorpostcnfahrzenge vor dem
humber mit Bomben belegt . Ein Leuchtturm an der
Hlimbermününng wurde vernichtet . Trotz Beschießungimt Braudgeschosjeu sind alle Luftschiffe unbeschädigt w
den Heimathafen zurückgekehrt .

, Ter Chef des Admiralstabs der Marine,
^ . xarls , 29 . Juli . Tie Meldung, daß die baldige
Erstellung des K . uaU unnets Calais - Dover in Aussicht
genommen sei , nicd in unterrichteten Kreisen als Re-
klamearbett erklärt .

29 . Juli . Ter ösierrci hsiche Floltenverci»
beschloß, die maßgebenden Stellen zu billeu , der Erbau¬
ung von Tanchfrachlstyfffeu größte Ailfmcrksamk . st MU-
weiideu.

. Ordsrrs-E -- tö .iehung.
,

LottVr' U , 29 . Juli . Im Nuterh .iuse teilte Asqintl)
mit , daß die Regierung dem Könige raten werde, dein
Herzog von Cninberland , dem Herzog von Albany >uw
dem Prinzen Albert von Schleswig -Holstein alle bri¬
tischen Orden und Titel zu entziehen . »



Der englische Seeranv . , ^
Amsterdam , 29 . Juli . „Nieuwes van den Tag"

schreibt über die Fischereifrage : England steht
jetzt endgültig vor der Wahl . Es hat etwas getan, was
als der brutalste Fall von Seeraub gelten kann, den
die Geschichte kennt. Es lieg nurt an ihm, nicht an
uns , zu beweisen , daß ein Anschlag auf unser freies
Gewerbe nicht das ist, was er uns zu sein scheint . Ge¬
lingt ihm das nicht, so ist es mit Englands gutem Ruf
ans . Es wird nie mehr Anspruch darauf erheben kön¬
nen, von der Vergewaltigung der Rechte kleiner Staa¬
ten zn sprechen .

Die unglücklichen englischen Gefangenen .
Rotterdam , 29 . Juli . Der „Nieuwe Rvtterdam -

sche Courant " meldet aus London , Lord Devonpart
habe gestern im Oberhaus erklärt, England würde hoff¬
nungslos im Rückstand bleiben, wenn es versuchte ,
für die Behandlung der kriegsgefaugeuen Engländer
Wiedcrvergeltung an deutschen Kriegsgefangenen zu
üben . Er bedaure es, daß die englische Regierung
nicht geneigt sei, die 26 000 deutschen Zivilinternier¬
ten, die sich in England befinden, gegen 4000 Zivil¬
internierte in Deutschland auszutauschen . Lord Newton
antwortete darauf , daß die Männer , die in Ruhleben
eingeschlossen seien , mehr zu bedauern seien , als irgend¬
welche anderen unglücklichen Menschen in Deutschland.
Was die Frage der Wicdervergeltung betreffe, so wäre
es vorteilhaft , der ganzen Welt

'
mitzuteilen , daß die Re¬

gierung in keinem Falle zu Maßregeln ihre Zuflucht
nehmen könne , um auf die deutsche Regierung einen
Truck auszuüben . Im übrigen bestehe einige Hoffnung ,
daß man in nächster Zeit einen Austausch der Männer
über 45 Jahre vornehmen könne. — Bluff !

Die schwarze Liste.
Haag , 29 . Juli . Die Londoner Banken sandten

an alle niederländischen Bankan eine Erklärung mit dem
Ersuchen, sie zu unterzeichnen . In dieser Erklärung sol¬
len sie sich verpflichten, alle Firmen , die auf der englischen
schwarzen Liste stehen , zu boykottieren . Ueber diese neue
unerhörte Zumutung sind bereits Unterhandlungen im
Gange . Man ist überzeugt , daß zwischen den schwarzen
Listen und der Durchsuchung der neutralen Post ein
Zusammenhang besteht .

Reuyork , 29 . Juli . Tie „schwarzen Listen " Eng¬
lands über Amerika enthalten zahlreiche amerikanische
Firmen , die mit deutschen Häusern in Südamerika , Holl .
Indien , China , Holland Geschäftsverbindungen unter¬
halten . Den englischen Staatsangehörigen ist nun
jedes Handelsgeschäft mit solchen Firmen , auch
wenn sie der Verbindung nur verdächtig sirrd, aufs
strengste verboten . Die betroffenen amerikanischen
Firmen richteten zwei scharfe Protesteingaben an Wil¬
son ; ihr ganzes Geschäft steht auf dem Spiel , da sich
neutrale Schiffahrtsgesellschaften weigern , die Güter der
Leute von den „ schwarzen Listen" au Bord ihrer Schiffe,
zu nehmen , um nicht selbst von den Engländern schika¬
nier ! zu werden . So mußte Wilson wohl oder übel
dem Drängen wenigstens formell nachgeben und eine Ein -
sprnchschrift nach England richten . Lord Cecil bezichtigte
darauf Deutschland , daß es ein ähnliches Verfahren an¬
wende , die Nordd . Allg . Ztg . wies die Verleumdung
aber kräftig zurück . In seiner Note spricht nun Wilson
weder von Völkerrecht noch von verletzten Menschenrech¬
ten, er stellt sich ausschließlich auf den Boden des Ge¬
schäfts ; es sei unangebracht , amerikanische Firmen ohne
hinreichende Begründung vorn Weltmarkt auszuschließen.
Ter englische Botschafter suchte darauf die Bedenken der
amerikanischen Regierung zu zerstreuen und gab einige
beruhigende mündliche Versicherungen , aber er sagte nicht,

England die schwarzen Listen aufgeben werde.

Baden .
(-) Heidelberg , 29 . Juli . Ter in Nenenheim woh-

nenden Familie Kinzingcr wurde die freudige Mitteilung
gemacht , daß ihr bei den Schutztruppen in Kamerun
dienender Sohn , von dem sie seit 14 . August 1914 keine
Nachricht mehr erhalten hatte , in einem spanischen Ge¬
fangenenlager interniert sei .

(-H Waldkirch , 29 . Juli . Bei einem Gewitter
fuhr ein Blitzstrahl in die Scheune des Landwirts
Rupp ins Buchenholz und zündete. Tie Scheune brannte
vollständig nieder . Leider wurden auch die eben einge-
brachten Erntevorräle ein Raub der Flammen .

(-) Sasbachwalden bei Achern, 29 . Juli . Bei
Ausbesseruugsarbeiten in einem hiesigen Mühlenwerk
wurde der Müller Bernhard Decker, der sein Geschäft
erst jüngst erworben hatte, von dem Räderwerk erfaßt
und so schwer verletzt, daß alsbald der Tod eintrat .

(-) St . Leon bei Wiesloch , 29 . Juli . Unter dem
Verdacht, zwei Henwagen in Brand gesteckt zu haben,
wurde nach den „ Heidelberger Neuesten Nachr.

" der
-frühere Farrcnwärter Gottselig verhaftet .

(-) Neuenburg , 29 . Juli . Im Altrhein hat sich
eine junge Frau aus Müllheim das . Leben genommen .
Tie Lebensmüde litt laut „ Freiburger Tagespost " seit
dem wiederholten Bombenangriff feindlicher Flieger an
Geistesstörung .

31 .
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IuN : Russische Gegenangriffe auf dem östlichen Weich¬
selufer sind völlig gescheitert .
- Me Armee Mackensen ist gegen »ene russische Sie . -

lungen überall rm Angriff ; Fortschritte am Rarem ; „w-

qesamt 832v Russen gefangen .
— Englische Stellungen bei Hoogc sind von den Unfri
gen erstürmt worden - ^ , . . .
- Die Italiener machen tm Kärntner Grenzgebiet erfolg-

— Der Kaiser erläßt einen Ausruf a« sein Bold .

Württemberg .

,, !

( -) Stuttgart, 29 . Juli . (K o in m > s s i o » s b c r i cht .) In
den vereinigten Ausschüssen erklärte der Minister , nach den
gegenmärugcn Verhältnissen können die Sacchnrinpreisc wohl
ermäßigt werden . Durch Bemühung der Regierung sei auch
eine Erhöhung des württcnibergischcn Anteils für Einmach.
zucker um 50 v . H . erzielt worden. Ais Grund des Iuckcr-
m -mgels wurde hauptsächlich der Rückgang der Rllbenöauftäche
um 32 v . H . und die wesentliche Bcöarfsstcigerung in der
Kriegszeit angeführt.

(-) Stuttgart , 29 . Juli . Dem Nationalausschuß
sind aus Württemberg als Mitglieder beigetreteu : Obcr -
studienrat Dr . Egelhaaf , Staatsrat Dr . iug . Professor
von Bach , Tr . iug . Robert Bosch, Hofrat Peter Bruck-
manu Heilbroiin , Oberbürgermeister a . D . von Gauß ,
Geueralstaatsauwalt Tr . v . Kiene, Staatsmiuister a . D .
Tr . von Pischeck, Gaus Edler Herr von Putlitz , Gene¬
ralintendant .

(-) Stuttgart , 29 . Juli . (Der Nachfolger
Higgin s . ) Wie die Schweizer Blätter melden, ist Dr .
George N . Jfft , seit 1914 amerikanischer Konsul in
Sankt Gallen , in gleicher Eigenschaft nach Stuttgart ver¬
setzt worden . Damit hat also der bekannte Herr Hig-
gins , der seinerzeit u . a . durch feine abfälligen Bemer¬
kungen über das deutsche Heer so viel von sich reden
machte , einen Nachfolger erhalten .

(-) Cannstatt , 29 . Juli . (Ertrunken . ) Ge¬
stern' nachmittag ist in der städt. Neckar -Badeanstalt ein
10 Jahre alter Knabe ertrunken .

(- ) Neckarwestheim. 29 . Juli . (Die Brandstif¬
ter .) Mau glaubt , den Brandstiftern , die in letzter Zeit
hier ihr Unwesen trieben , auf der Spur zu sein . Es wurde
ein junger Mann verhaftet , der dringend verdächtig ist ,
den Scheuerubrand am Samstag gelegt zu haben . Mau
nimmt au , daß er noch Helfershelfer hatte .

(-) Schwendi , 29 . Juli . (Belohnung . ) För¬
ster Fricker von hier hat vom K . Stellv . Generalkom¬
mando in Stuttgart unter Anerkennung seines uner¬
schrockenen; umsichtigen Verhaltens für die Festnahme
von 6 entwichenen kriegsgefaugeuen Russen eine Be¬
lohnung von 15 Mk . erhalten .

(-)
' Aalen , 29 . Juli . (Todesfall . ) In .Hohen¬

stadt ist Schultheiß und Postexpeditor Otto Mühleisen
im 66 . Lebensjahr gestorben.

(-) Herrenberg , 29 . Juli . (Diebische Zigeu¬
ner . ) Während ein Wagen Zigeuner im Ort war ,
wurde einem Bauern und Unterhändler in Nebringeu
die Brieftasche mit all feinem Papiergeld aus der Tasche
entwendet.

(-) Sanlgau , 29 . Juli . (T ie n stj ubil ä u m .x
Hospitalpfleger Hcpp, Hanptlehrer Schmitt , Waldmeister
Schund und Brunneumeister Pischl konnten dieses Jahr
ihr 25jähriges Dicnstjubiläum feiern . Stadtschultheiß
Luiz sprach den Jubilareu namens der bürgerlichen Kol¬
legien die herzlichsten Glückwünsche zum Jubiläum aus
und überreichte airläßlich einer Von den bürgerlichen Kol
legieu veranstalteten Feier den Jribilareu je eine goldene
bezw . silberne Uhr .

Kskales .
Den Tai » fürs Unterland .

Den Heldentod fürs Vaterland erlitt : K a r I
H orkhei m e r , Schreiner , Ritter des eisernen
Kreuzes, Sohn des Gottlob Horthcimer, Dieusl
manu, von hier.

Ehre seinem Andenken !

Zum 31 , Juli .
Am 31 . Juli 1914 , nachmittags 5 Uhr, wurde

rm deutschen Mich der Befehl zur Mobilmachung der
Wehrmacht zu Wasser und zu Lande bekannt gegeben.
Wer erinnert sich nicht noch der Begeisterung . die wie ein
elektrischer Funke durch aUc Gauen des Vaterlandes
flog ! Ueberall empfand man es wie eine Befreiung ,
daß dem unerträglichen Truck der politischen Ver¬
hältnisse, der namentlich seit der entsetzlichen Blut¬
tat von Serajewo wie ein Alp auf den Gemütern la¬
stete, ein Ende gemacht wurde . Daß es ein schwerer
Kampf sein würde , ein Ringen um Sein oder Nicht¬
sein , darauf war man gefaßt ; man wußte , daß Ruß¬
land , gegen das die Mobilmachung als Beantwortung
seiner Trnppenanhänfiingen an der deutschen Grenze
in erster -Linie gedacht war , nicht allein stehen werde.
Es war in politischen Kreisen wohl bekannt, daß die
französischen Kanonen im Falle eines Konflikts Deutsch¬
lands mit Rußland von selber losgehen werden, man
wußte aber auch — und das war im Frühjahr 1914
von einsichtigen Politikern schön ganz genau vorher¬
gesagt worden —, daß England den unvermeidlichen
Krieg angezettelt habe und daß kein Zweifel bestehen
könne, daß es unter irgend einem Vorwand alsbald in
die Reihen der Gegner eintretem werde . Diese Gewiß¬
heit war es nicht zum wenigsten, die die Kciegsbeg? '̂
sterung in Deutschland zu Hellen Flammen entfachte.
Mit England , dem ränkesüchtigen Todfeind , mußte ein¬
mal abgerechnet werden ; gut, daß jetzt endlich die Ge¬
legenheit gekommen war .

So zogen sie hinaus , unsere herrlichen Feldgrauen ,
mit dem trotzigen Siegeswillen in der Brust , begleitet
von der Begeisterung und der Opferfreudigkeit des gan¬
zen Volkes . Mächtig sah man die Wogen vaterländischen
Hochisinnes rinnen , ein erhebendes Bild und Wahr¬
zeichen für viele Geschlechter . Niemand ahnte damals ,
daß, wenn der denkwürdige Tag zum zweitenmal sich

l fahre , die Kämpfe immer noch nur des Reiches Gren -
! zen toben . Hunderttausende sind draußen in Feindesland
! in fremder Erde gebettet, Millionen haben für die
! .Heimat geblutet , das ganze Volk bringt täglich schwere
! Opfer auf dem Altar des Vaterlandes in vielfältiger Ge- s
! stall und Art . Niemand ist , der nicht den sehnlichen s

Wunsch nach Frieden hätte . — Und doch , Wer möchte >
- heute, selbst nach dieser langen und opferreichen Zeit , !

von Frieden reden, solange nicht die Feinde , obwohl
sie schon aus tausend Wunden bluten , die Kriegswaffe
au? der Hand lenen und' als Besiedle den un - '^ örteN

Frevel wieder girr M mMen bereit sind, den sie
"mit

ihrem meuchlerischen Ueberfall auf das friedfertige
Deutschland begangen haben ? Wir hoffen, daß die äu¬
ßersten Anstrengungen des Vierverbands , wie sie der¬
zeit in ihren gewaltigen Angriffen im Osten, im Wester,
und im Süden in die Erscheinung treten , uns dem er¬
rafften Frieden näher bringen werden , daß unsere Fein¬
de unter den g ' äs-lichen Opfern ermattet zusammensinken
oder doch zu der Ueberzeugnng gelangen werden, daß
die Fortsetzung des Kampfes nutzlos und darum Wahn¬
sinn ist . Aber wir werden , wenn uns die Feinde da¬
zu zwingen , auch vor der Weiterfiihrung des Krieges
nicht znrückschrecken und das dritte Kriegsjahr soll
uns nicht weniger willensstark finden durchzuhalten bis
zum Siege .

Die württembergische Verlustliste Nr . 434
betrifft : Gren . -Regt . Nr . 119 , Füs . -Rcgt . Nr . 122, die
Juf .-Regimenter Nr . 121 und 124 , die Res.-Jnf .-Regi -
menter Nr . 120, 122 , 246 und 248 , die Landw .-Jnf . --
Regimcnter Nr . 121, 122 , 123, 124 und 125, das
Landst. -Jnft . -Batl . Bibcrach , den Maschinengewehr-
Scharfschützen-Trupp Nr . 94 , das Landw . -Feldart .-Regt .
Nr . 2, Feldart .-Regt . Nr . 65 , Gebirgs Kanonen -Batt .
Nr . 6 , Flugabwehr Kanonenaug Nr . 33 , die 3 . Res .-
Pionier Komp . , die 4 . und 6 . Landw .-Pionier -Komp .,
die Pionier Komp . Nr . 1l6 , die Minenwerfer -Komp . Nr .
26 , Nes .-Artill .-MunitionSkol . Nr . 4 , Proviantkol . Nr .
202, die Nes . -Bäckereikol. , die Etappen -Sanitäts -Kraft -
wagen- Abt . der A . Abt . Strantz . Ferner werden Ver¬
luste durch Krankheiten und Berichtigungen früherer
Verlustlisten verzeichnet.

Aus den Weinbergen .
Ueber den Stand der Reben schreibt „ Ter Wein¬

bau" :
Das Geschick des heurigen Weinherbstes hat sich

zum guten Teil in den letzten vier Wochen entschie¬
den . Sie brachten Witterungsverhältnisse , wie sie unzu¬
träglicher für den Rebstock nicht leicht gedacht werden
können. Fast kein Tag verging ohne Regen ; es herrschte
tagelang bei bedecktem Himmel schwüles , dämpfiges , neb¬
liges Wetter . Zunächst erlitt die Rebenblüte , die an
warmen Stellen schon in den letzten Mai - und ersten
Junitagen begonnen hatte , eine ihren Verlauf in der
ungünstigsten Weise beeinflussenden Verzögerung ; die
Blütenkäppchen schoben sich nur langsam ab, dre Be¬
fruchtung war gehemmt oder verhindert ; der Heuwurm
fand Zeit , sich breit zu machen. So kam es , daß
gerade in den besten Lagen , wo die Blüte etwas
voraus war , bei einigen Sorten , so beim Lemberger ,
Lchwarzriesling , Urban , Clevner , Gutedel , Elbling und
teilweise auch beim Weißriesling , ein starkes Durch¬
rieseln einsetzte . Ueberhaupt macht man jetzt, Ende Juli ,
die Beobachtung , daß die Ausbildung der Beeren fast
bei allen Sorten eine ungleiche ist ; zwischen einzelnen
großen wohlausgebildeten Beeren gibt es viele verküm¬
merte, kleine Beerchen. Das dadurch bedingte geringe
Gewicht der Trauben bringt es mit sich, daß das
„Hängen " derselben später wie sonst eintritt . In äl¬
teren Anlagen ist der Fruchtansatz geringer wie in
jungen Pflanzungen . Zu diesen erheblichen Beeinträch¬
tigungen gesellte

'
sich das Auftreten der Pilzkrankheiten ,

zu deren rascher Verbreitung das Wetter in höchstem
Grade förderlich war . Nach den ersten Kupferungen
der Weinberge schien es , als ob die Blattfallkrankhell
( Peronospora ) aufgehalten sei ; Ende Juni unnd anfangs
Juli aber stellte sie sich jählings und hauptsächlich an den
mast in die Höhe geschossenen Triebgipfeln ein . Ter
weiße Pilz dieser Krankheit ging auch auf die jungen
Trauben über , fodaß sie, wie im Jahre 1908, w::
mit Zucker überstreut aussahen ; er wirkte sich weiter
aus in der Erzeugung von Lederbeeren , namentlich
beim Trollinger . Gleichzeitig erschien der wahre Mehl¬
tau (Oidium ) auf dem Plan ; wohl ging man ihm
mit Schwefel zu Leibe , aber häufige Regengüsse wu¬
schen das Mittel wieder ab, so daß es in seiner Wir¬
kung abgeschwächt war und um das Maß voll zu ma¬
chen, trat vielerorts auch noch der Rotbrenner in un-
gekaunter Heftigkeit und mit dem Bild starker Zer¬
störung auf . Nimmt man noch den Mangel an Ar¬
beitskräften hinzu , der angesichts der sich häufenden
Bekämpfungsmaßnah wen besonders fühlbar wurde , so
mag man einen Begriff bekommen, von dem mühe-
und sorgenvollen Dasein unserer Weingartner in einem
Jahr , wie dem heurigen . Es scheint , als ob in der
Witterung seit dein 20 . Juli , an welchem Tag der
Wind nach einem Gewitter nach Osten umsprang , eine
Besserung eingetreten wäre . Hoffentlich ist sie von
Bestand . Wenn man die einzelnen Sorten nach ihrem
derzeitigen Stand nachprüft , dann machen die Trol -
liuger und Weißriesling noch den weitaus besten Ein¬
druck ; weuu nichts mehr dazw ' ' chen kommt, können von
ihnen noch schöne Ertrüge erwartet werden . Ter Syl -
vaner hat leider nachgelassen; beim Lemberger stehen
die später verblühten Trauben ordentlich, wenn auch
etwas zaselig. Tie übrigen Sorten werden im Er¬
trag nur vereinzelt befriedigen . Tie frühe Vornahme
des „Verbrechens" erwies sich Heuer als besonders nutz¬
bringend Mit den Weinbergarbeiten kommt man
kaum nach ; das nasse Wetter förderte den Unkraut¬
wuchs , die Regengüsse verhärteten den Boden ; das
Laub- und Tricbmachstum ist oon seltener Ueppigkeit,
-» eun auch an den Gipfeln von krankhafter gelber Fär¬
bung . Mit dem Felgen , Aufbindcn , Ausgeizen , Einkür¬
zen ist kaum nachzutömmcii, von den Bespritzungen und
Schwefelungen, die drei bis vier Mal vorgenommen
wurden , gar nicht zu reden . — Leider sind einige
Weinbaugebiete des Landes , darunter recht wertvolle ,
inr Laufe des letzten Monats von Hagelschäden empfind¬
lich betroffen worden .

.S
'

^



Konzert -Programm
äes

König! . Kur - 0 rLke 8ier8 .
k-eitunZ : ? rem , Kgl . Musikdirektor .

- -
Nontax. den 31 . ^ul!»

na<ckrm . 5—6 Ukr
1 . kriedenamaractt
2 . Konrert-Ouverture
3. vorl86rivaiben . d/airer
4 . Variationen au8 der Serenade
5 . kantaaie au8 „Oie Xauberkiöte "

abenda 8str vkr Kuraaai

Vien8la § , den 1 . ^uxu8l,
vormiitag8 8—9 vür

1 . Lttoral : ^Ue8 meinen Ootl ru Küren .
2 . Ouvertüre „von duan"
3. Luri, vuri, d/alrer
4. Laro mio ben , örie
5. Andante a . d . Oetette kür Liaainatr.
6 . Kacülaccklaiten. /darurka

nacckrm . 3P- —4^ Uür
1 . Lekeid /dajeatät . /daracü
2 . Ouv . „ Im Keicdie dea Indra "
3. /daidmann8 dubei -Ouadrille
4 . Vaieriändiacüe Ideder-? otpourri

Puppenmädel , Walter

Tagner
Seüubert
Straub
Leetkoven
/derart

/derart
/dorena
Oiordani
Veetüoven
Slrauk

/dilke
Linke
klerrmann
Lonradi
Kail
Straub6 . Kriacü in8 Leid , /daracckl

ArrrLl. Mvemderrkitte.
Verzeichnis der am 26 . Juli angemetdeten Fremden.

I « den Gasthöfen :
Kgl .' Kadlzotei.

von Stengel , Freiherr , K . b . Kämmerer, Hptm. mit Frau
Gem. und Sohn Würzburg

Weizsäcker, Hr . Dr . Oberarzt d . R.
Hotel Concsrdia .

Möbius , Frau Baumeister Berlin -Wilmersdorf
Hotel Deutscher Hof.

Feyerabend, Frau Dr . Emma, Rechtsamvalts-Wte. Stuttgart
Mitsdörffer, Hr . Kgl . Forstmeister Grünaue b . Rathenow
Oppen, Hr . Schulrat Gäben

Hotel gold. Löwe .
Gropper, Hr . Hans , Fabrikbesitzer Augsburg
Köhler , Frau L . Pforzheim
Rosenberg, Frau mit S . Souneberg

Hotel z. gold. Stern .
Hägele , Hr . Otto, Prokurist mit Frau Gem. Stuttgart
Klein , Hr . Fabrikant Schwäb. Gmünd
Maußhardt , Frl . Anna Haag Holland
Rothschild , Frl . Hanna , Bankbeamtin Stuttgart
Eberhardt, Frau mit Frau T .

Hotel Klumpp .
Berendt , Frl . Johanna Berlin -Schöneberg
Purgold , Frau Alice Georgenthal
Bach , Hr . Dr . Stabsarzt Lahr

Hotel Kühler Krunneu .
Patzelt, Hr . Ed . , Kfm . mit Frau Gem. Hamburg
Harnisch , Hr . W -, Oberleutnant Metz - Lnmpenheim
Grimm , Hr . Ehr ., Kün .

Gastiz . zur ulten Linde .
Silbereisen , Hr. Fr ., Kfm.
Weilleitner, Hr . Josef , Kfm.
Steinbrenner, Hr . K .
Schlegel , Hr . K.
Sturm , Hr . Ernst
Frey, Hr . Karl
Krieg , Hr. Otto
Wehle, Hr . E . Direktor
Hausner, Hr . G.
Straub , Hr. Leonhard
Epple, Hr . G .
Moll, Hr . K .
Dahl , Hr . Paul
Klök, Hr . Landwirt
Klök, Frl.
Zauder , Hr . Postverwalter
Hegele , Hr.
Eble, Hr.

Hotel Maisch .
Kücklich , Hr . Reinhold, Leutnant d . R.

Hotel Palmengarten .
Groll, Frau

Altona

Aidenbach

Gmünd

Stuttgart
Gmünd

Stuttgart
Jarhaw

Korntal
Gmünd

Heilbronn

. Berlin

Breiten

Hotel Dost.
Becker, Hr . Dr . Leutnant d . R . Wermelskirchen
Denneborg, Hr . Jos ., Bankier mit Frau Gem. Buer i . W .
Müller , Frau I . Hptm. - G . mit Hr . S . Berlin -Lichterfelde
Odorico, Frau Johanna , Privatiere Frankfurt
Wortmänn , Frl . Margarete , Haustochter Dresden Neustadt

Gastiz . zue Sonne .
Wolf, Hr . W . Rastatt

Hotel Stolzenfels .
Stricker, Hr . Dr . Eugen , Professor Stuttgart

In dt « Privatwohnungeri:
Ehr . Batt Wte .

Theurer, Frl . Käthe Lengenbach b . Altensteig
Geschwister Bott, Hauptstr . 89 .

Goldstein, Frau L . Viernheim b . Mannheim
Diakonissen -Station.

Schmidt, Hr . Oberlehrer Ludwigsburg
Villa Elisabeth.

Braun, Hr . C . mit Frau Gem . Stuttgart
Rektor Eppler .

Bobrzyk , Frl . Melanie Reutlingen
Sattlermstr . Gutbub .

.Roth , Hr . Martin ,
Pirmasenz

Dt . Hammacher . Haus Güthler .
Kunz , Hr . Robert, Privatier mit Frl . T . Lydia Heilbronn

Postinspektor Hcrrmann.
Mühleisen, Frau Oberleutnant PforzheiM - Oehringcn

Villa Hohenzollern .
Mohrmann , Hr . Dr . Assessor

Fremdenheim Villa Jungboru.
Purgold, Frau Dr . Geh. Reg .-Rats - G .
Hesse , Frau Otto mit Frl . T.

Frl . Klapproth . Villa Zeppelin.
Kleinert, Hr . Theodor , Kfm .
Naithel, Fr Mathilde , Sprachlehrern ,

Villa Krauß .
Hilde, Hr . Max

Villa Kurgarten .
Buttermilch, Hr . Dr . jur . Arthur , Kfm.
Egly -Manskopf, Hr . Georg, Privatier-
Ziegler, Hr . Emil, Fabrikant

Hofkonditor Lindenberger.
Guggenheimer, Frl .
Speer, Hr .

E . Schrempp. Villa Margarete .
Pintus , Frau Dr . Helene mit T . und Bed.

Karoline Mundinger .
Hayd, Frau

Park - Villa.
Enders , Hr . Schuldirektor-

Villa Pfeiffer .
Löwenstein , Frau

G . Riexinger, Hauptstr.
Bohn , Hr . Dr . jur . Alfred , st . Amtsrichter

, Karl Schober, Handelsgärtner .
Trestz, Hr . Jakob Großingersheim

Witwe Schweizer.
Dengler , Hr . Gustav , Lehrer Stuttgart - Untertürkheim

Villa Treiber .
Hauenstein, Frl . Anna Berlin -Wilmersdorf

Wilhelm Wörner . Villa Wilhelme.
Dicker, Hr . Stuttgart

Krankenhcim .
Neubauer , Hr . Gottlieb Vaihingen a . F.

Erholungsheim .
Sceholzer, Hr . Albert Heilbronn

Zahl der Fremden 7205 .

Verzeichnis der am 27 . Juli ongemeldeten Fremden.
In d Gnsthöfcn :
Gosch, znm Sad . Hof.

Weißenstein, Hr . Ed . , Kreisschulinspektor
Kübler, Hr . Otto
Nitz , Hr . Helmuth und Georg

Pension Kelvedere .
Mischler , Hr . Heinrich , Oberlehrer-

Hotel Coneordia.
Nenner , Hr . Franz , Kfm.

Deutscher Hof.
Bölitz , Hr . Dr . Otto , Gymnasialdirektor
Heil, Frau Lina , Privatiere

Gosch, z. Gifendaizn .
Heinrich , Hr . Karl , Schultheiß

Hotel gold. Ochsen.
Beck , Hr . R . , Gymnasiast
Pauly, Hr . Wolfgang, Obersekundaner
von Vaubel , Hr . Ernst , Untersekundaner

Göttingen

Herrenhof
Wiesbaden

Bremen
Nürnberg

Dresden

Halle
Frankfurt
Pforzheim

Stuttgart
Ludwigtzburg

Neckarsulm

Sonneberg

Danzig

Stuttgart

Koschinin
Stuttgart

Alzey

Pößneck

Söst i . Wests.
Kaiserslautern

Nöd ' eim

Wiesbaden

Pension Uilla Honselmonn. Georg Rath .
Grün , Hr . Ehr . , Kfm . Altona

Hotel Klnnrpp .
Cohn , Hr . Martin Charlottenburg

Berlin
Mainz

Bruchsal

Hamburg
Frankfurt

Berlin
- traßburg

Lessing, Hr . Dr . jur . L .
Salomon , Frau Eugenie
Hentschel, Hr . Generalmajor

Klnmpp 's OnvUenlzof.
Götze, Hr . Oscar , Kfm .
Haas , Frau M . H -, Rentiere
Haas , Hr . Richard
Lienhardt , Hr . Paul , Kfm .
Möder, Hr . I . E . mit Frau Gem.
von Ribbeck, Hr . Oberstleutnant z . D . mit Frau G in . Berlin
Tramm , Frau Stadtdirektor mit Frl . T . Hannover
Dornblüth , Hr . Dr . O . , Sanitätsrat mit Frau Wiesbaden

Gosch, zur ölten Linde .
Scholpp, Hr . Herm ., Oberwerkmstr. Stuttgart
Bauer, Hr . Fr . mit Frau Gem. ^ - Neuburg
Pohlmauu , Hr . Baufüh er mit Frau Gem . Eisleben

Penston PMo Mathilde .
von Biskupski, Frau Mannheim

Hotel Pfeiffer z . gold. Komm.
Frey , Hr . Dr . med . Gr . Bezirksarzt mit Frau Gem . Boxberg
Lüber, Hr . Ernst Bonndorf
Dietrich, Hr . Paul , Professor Leipzig
Mittler, Hr . Adolf , Npntner Kehl
Peiseler, Hr . Friedrich, Rentner mit Frau Gem. Dortmund

Hotel Post .
Heumann, Hr . M ., Oberstleutnant Ulm
Pfeifer , Frau Direktor Frankfurt

Sommerkerg- Hotel .
Hesse , Frau Otto, Direktors - G . mit Frl . T . Wiesbaden
Weißer, Hr . Pfarrer mit Fam . Hall
Wetzet, Frau Max, Fabrikbesttzers -G init Fam . Leipzig

IN den Prilurtwahnurrgau :
Ehr . Bätzner, Wle .

Geihschsöder , Hr . Georg, Rentner München-Pasing
Cafe Vechtle .

Jäger , Frl . Anna Stuttgart
Heimsch. Hr . R . Plieitingen

Wilhelm Bott , Kfm .
Cloß , Frau Berta, Fabrikanten - G . mit T . Stuttgart
Langbein, Frau Karl, Privatiere „

Villa Erika.
Rudi , Hr . Otto , Kfm . mit Frau Gern und 3 K . Frankfurt

Haus Fehleiscu.
Wigand , Hr . Joseph , Justizrat mit Frau Gem. Ursula und

2 Frt . Töchter Ferdinande und Elisabeth Duisburg
Geschwister Frcund .

Weiler , Frau Dr . mit Frl . T . Würzburg
Fremd enheim Großmann .

Stephanie , Hr . Stuttgart
Villa Grunow .

Heine , Hr . Ferdinand , Rentner Dresden
Villa Gutbub .

Schneider, Hr . Karl . Kfm . Trier-
Karl Güthler , Flaschner.

Scheidt, Frau Kart mit S . Frankfurt
Villa Hohenstaufen.

Birkner , Frau Betty Wiesbaden
Haus Honold.

Bauer , Frau Apotheker mit T . Würzbnrg
Schilling, Hr . Th . , mit Frau Gem. u . 2 Frl . Töcht Vibere.ch
Schilling, Hr . Georg, Intendantur -Assistent Würchurg

Geschwister Horkheimer .
Hering, Frl . Thekla, Lehrerin Neichenbach i . B .

Villa Kurgarten .
Zimmcrman» , Hr Dr . Wilhelm, Stabsarzt mit Frau Gem .

Lotte Greisswaldc
Schreinermstr. Pfau.

schwarz . Fr . Emmy H . idelberg
Villa Pfeiffer .

Frey , Hr . Dr . Oscar , Gr . had . Bcz . -Arzt mit Frau Kein.
Boxberg

Villa Schill.
Sommerfeld, Hr . Abraham, Kfm . Darmstadt

Villa Schund.
Waldbott, Hr . Leo Hauptlehnr Speyer-

Karl Schober, Handelsgärtner .
Pfeiffer, Fr . Mina . Ludwigsburg

Villa Tannenburg ,
Leb, F . au mit Kind

^ Malsch
Brücker , Hr . A . , Generalvertreter Stuttgart

Zahl der Fremden 7305 .
Druck u . Verlag der B . Hosmann' schen Buchdruckerei in

Wilbdad Verantwortlich : E . Reinhardt daselbst .

Bekanntmachung .
Die Abgabe von Brot- , Fleisch - und Butterkarten für

Kurgäste für den Monat August findet am
Dienstag , den 1 . Angnst ds . Is . ,

Vormittags von 8— ! 2 Uhr und nachmittags von 2—6 Uhr,
auf dem Rathaus (Sitzungssaal ) statt.

Wildbad, den 25 . Juli 1916 .
Stadtschultheißenamt : Bätzner .

a

8
(keläpostpaeLiinK )

(Srotkartenfrei ) empfiehlt

Vsvdllv .

vorzüglich z >>m Stärken von
Wäsche jeder Art , sparsam und
bequem im Gebrauch in Pak .
zu 25 Pfennig empfiehlt

Carl Mich . Sott .

llol 8liv

IMchtttFür gntes Hans wird eine
Saaltochter für sofort ge- !
flicht. Näh bei d ^r Erp . sl72s

Chemische Reinigung im Hause.
-Vesser wie Gallseife !

empfiehlt
Carl Miliz . Sott .

Aiirthkckr. ^
Kente abend

HmWUn 1>ik«n
«ksHt.

Lustspiel in 3 Akten
von E . Burg und L . Taufstein .

sn»M
(feinstes verbessertes Doppel¬
kohlensaures Nairon ) , zum viel¬
seitigen praklischcn Gebrauch
für das Militär, beste iHilfe
beim Backen, Kochen und Ein¬
machen, ist zu haben bei

Carl Miliz . Sott .

Gn Wich«
zum Waschaustragen ,

wird für sofort gefacht .
Näh . bei der Exp . sl7l ^

Ur k>> HkidAbkkks
empfehle rroch in guten Qualitäten so lange

Vorrat reicht :

Blusen
'MMiitt

Röcke HaMidtt
Mäntel Mrse«jalkt«

WueschwarzeTnchjscke»
Weih ? Muse» sehr billiz.
Uvivllv SvdLUL

König-Karlstraste Telef. 130
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